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Ein Kind - die ]foffnung der Welt

Wir feiern Weihnachten in einer Welt, in der es gar nicht weihnacht-
Iich zugeht. Jeden Tag hören und sehen wir im Rundfunk und lesen in
der Zeitung, was in der Welt los ist: Hunger und Elend, Bomben und
Terror, Kriege im Grofien, Streitereien im Kleinen. Gibt es da noch
etwqs zu hoffen?
Ja. Weihnachten feiern wir doch die Geburt des Jesus von Nazareth.
We kann dieser Jesus, der als Kind in der Krippe liegt, Hoffiung
geben?

Wenn ein Kind zur Welt lCImmt, dreht sich alles um das Kind. So hilflos
u;nd machllos es daliegt, zieht es doch alle auf sich. Die Familie hat
plotzlich einen neuen Mittelpunkt.



Yor 2010 Johren ist in Bethlehem der Menschheitsfamilie ein Kind
geboren worden. Maehtlas und hilflos liegt es da, wie aile Neugebo-
renen. so ohnmtjchtig ist es, doss es vor dert Nachstellungen des
Herodesfliehen muss.
und doch ist dieses Kind von Bethlehem die Mitte der Menschheits-

familie geworden, dss allen Ereignissen der r{eltgeschichte ihr Ge-
wicht ztmeist, auch dem, was heute bei uns geschieht. Die welt dreht
sich um dieses Kind, auch wenn dies viele noch nicht gemerkt haben.
Denn es ist ein besonderes Kind: Es ist Gottes Sahn.
Im {Jnscheinbaren ist Grofies verborgen. In der ohnmacht dieses
Kindes verbirgt sich die Allmacht der Liebe Gottes. Gott ist ganz
leise Mensch geworden und ist zu uns gelnmmen.
was wir jetzt tun müssen, zeigen uns dte Hirten. sie machen sich rntf
tmd eilen nach Bethlehem zu dem Kind. Eilen aaehwir zu Jesus; d.h.
richten auchwir unser Leben auf ihn aus. von ihm her bekammt alles
auch bei uns seinen richtigen Stellenwert.
Das gilt nicht nurftir weihnachten. Das Festfeternwir nyar nur ein-
mal im Jahr. Aber die wirklichkpit, um die es in diesem Fest geht, ist
immer da. Unser ganzes Leben hat einenweihnachtlichen Zug.
Gatt lwm vor 2aI0 Jahren in unsere welt, leise in der (Jnscheinbar-
keit etnes hi$losen Kindes. so kommt er auch heute noch ztt trns,
damit es auch tn uns l{eihnachten werde. wir brauchen nur das
einfache, unverbogenen Herz eines Kindes.
Dieses Herz mtissen wir öffnen /tir die, in denen Jesus auch heute zu
uns lromml. In denen, die Hunger und Durst haben, denen es Gn
Kleidung fehlt, die krank und einsam sind und auf unseren Besuch
warten. Iv'enn wir diesen Menschen helfen, wird Jesus in uns gebo-
ren, da wird er inmitten einer haffiungslosen welt gegenwcirtig, als
Hoffiungfiir alle.
Ich wünsche lhnen, auch im Namen von pfaner Henning, Kaplan
Trost und Frau Henntg-sehönetnann zum weihnachtsfest diese
Hoffiung, dte Jesus Christus hei/ht.

Ihr Pfarcer /). s.k"^.411
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